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Die Handschrift neu entdeckt
Die Leidenschaft von Fabienne Boschung aus Tafers ist das Handlettering: Buchstaben von Hand schön gestalten. 
Der analoge Trend ist ein Kind der Digitalisierung – und wird gerade wegen des Internets immer populärer, auch in Deutschreiburg.

Nadja Sutter

TAFERS Fabienne Boschung 
zeichnet mit einem Bleistift 
eine geschwungene Linie auf 
ein weisses Blatt Papier. Dann 
nimmt sie einen rosa Filzstift 
mit einer pinselförmigen Spit-
ze – einen sogenannten Brush 
Pen. Konzentriert und langsam 
malt sie ein I, dann c,r,e,a,t,e,d: 
I created, englisch für: Ich habe 
kreiert. Boschung nimmt einen 
violetten Brush Pen, und färbt 
die oberen Teile der Buchsta-
ben violett. Aus dem Schrift-
zug wird ein Bild.

Das, was die Taferserin ge-
rade macht, heisst Handlette-
ring. Der Trend kam vor rund 
drei Jahren in der Schweiz an, 
schätzt Boschung. Kurz darauf 
stellte er auch ihr Leben ziem-
lich auf den Kopf. «Vor rund 
zwei Jahren bin ich zufällig 
über ein Buch zu sogenann-
ten Sketchnotes gestossen», er-
zählt sie. Sketchnotes sind vi-
suelle Notizen: Mit der Hand-
schrift, Zeichnungen und Gra-
fikelementen wird Wissen fest-
gehalten. Über die Sketchnotes 
kam Boschung zum Handlette-
ring. Durch Videos im Internet 
und Bücher brachte sie sich die 
Technik selbst bei. Nun zeich-
net sie die Buchstaben schon 
sehr routiniert.

In ihrem Atelier hängen di-
verse Beispiele: Sprüche wie 

«Ich denk an dich» oder «Alles 
halb so wild» hängen schön ge-
staltet in Bilderrahmen. Man-
che sind schlicht gehalten, mit 
schwarzen, unterschiedlich 
grossen Buchstaben, um an-
dere ranken sich Blumen und 
Blätter.

Keine Regeln
Handlettering ist nicht das-

selbe wie Kalligrafie. Kalligra-
fie ist eine alte Disziplin des 
schönen Schreibens, die mo-
mentan aber auch wieder im 
Trend ist. Handlettering ist 
viel verspielter, wie Boschung 
sagt. «Im Handlettering gibt 
es keine Regeln, alles ist mög-
lich.» Das vermittelt sie auch 
ihren Workshopteilnehmern, 
die sie bei sich zu Hause oder 
an anderen Orten empfängt. 
Die Kurse boomen: «Eigentlich 
wollte ich nur jeden zweiten 
Monat einen Kurs in Tafers an-
bieten. Aber die letzten Kurse 
waren so schnell ausgebucht, 
dass ich nun fast jeden Monat 
einen organisiere.» Ihre selbst-
ständige Tätigkeit in dem Be-
reich nimmt immer mehr 
Raum in ihrem Leben ein.

Warum ist Handlettering 
so beliebt, nun auch im Sen-
sebezirk? Fabienne Boschung 
glaubt, das hänge mit der  
Digitalisierung zusammen. 
«Die meisten von uns sitzen 
den ganzen Tag vor dem Bild-
schirm. Da tut es gut, zwi-
schendurch etwas mit den 
Händen zu machen.» Auch 
Nähkurse oder Handwerken 
seien derzeit beliebt.

Beim Trend des Selberma-
chens spielt aber gerade das 
Internet eine grosse Rolle. Die 
Handletterer zeigen ihre Wer-
ke auf sozialen Netzwerken wie 
Instagram und tauschen sich 
dort aus. Auch Fabienne Bo-
schung holt dort Inspiration 
und Ideen. «Am Anfang habe 
ich viel kopiert, um zu üben.» 

Nun stellt sie ihre eigenen 
Kreationen ins Netz. «Das gibt 
mir auch die Motivation, etwas 
tatsächlich fertig zu machen, 
weil ich weiss, dass es ein Pub-
likum dafür gibt.»

Stifte-Hersteller profitieren
Und dieses Publikum nut-

zen auch die Stifte-Hersteller, 
die vom neuen Trend natürlich 
profitieren. Sie schicken  
Fabienne Boschung und ande-
ren Handletterern neue Stifte 
zum Testen. Im Gegenzug stel-
len diese sie auf den sozialen 
Netzwerken vor. Auch die hie-
sigen Papeterien nahmen den 
Trend bereits auf, wie Bo-

schung beobachtet. «Das Sorti-
ment ist in den letzten Jahren 
deutlich besser geworden.»

Zeit nehmen
Um mit dem Handlette-

ring zu beginnen, braucht es 
aber nicht ein so umfangrei-
ches Sortiment an Stiften, wie 
Boschung es hat. «Im Prinzip 
reicht ein Stift und ein Blatt Pa-
pier», sagt sie und lacht. Man 
müsse auch nicht zwingend 
eine besonders schöne Hand-
schrift haben. «Aber man soll-
te den Willen haben, an sei-
ner Handschrift zu arbeiten 
und etwas Schönes zu schaf-
fen.» Und Geduld brauche es. 

«Das hat mich das Handlette-
ring gelehrt. Ich bin jemand, 
der Sachen gern schnell macht, 
aber das geht hier nicht.» Beim 
Handlettering müsse man sich 
für jeden einzelnen Buchsta-
ben Zeit nehmen.

Dass sie sich Zeit nimmt, 
sieht man Fabienne Boschungs 
Werken an. Besonders ihre 
Grusskarten und Geschenke 
kommen gut an. Sie malt aber 
auch oft ganz für sich, «zur 
Entspannung», und hat schon 
mehrere grosse und kleine No-
tizbücher gefüllt. «Es ist ein 
bisschen wie meditieren», sagt 
sie, während sie den letzten 
Buchstaben violett einfärbt.

Beim Handlettering werden die Buchstaben mehr gemalt als geschrieben. Bilder Corinne Aeberhard

Fabienne Boschung.  

«Die meisten von 
uns sitzen den  
ganzen Tag vor dem 
Bildschirm. Da tut 
es gut, etwas mit 
den Händen zu  
machen.»

CVP Sense nominiert drei Kandidaten
Mit Applaus sind am Mittwoch Ständerat Beat Vonlanthen, Nationalrätin Christine Bulliard-Marbach  
und Grossrat Bruno Boschung als CVP-Kandidaten für die nationale Wahlen nominiert worden. 

Arthur Zurkinden

SCHMITTEN Auch wenn die 
Kantonalpartei die Namen der 
Kandidaten bereits bekannt ge-
geben hat (FN vom Mittwoch), 
fanden sich rund 50 Delegier-
te der CVP Sense in Schmit-
ten ein. «Die CVP Freiburg hat 
diese Strategie schon vor mehr 
als einem Jahr festgelegt», sag-
te Präsident Laurent Baeris-
wyl und hielt fest, dass diesmal 
nicht jeder Bezirk einen Kandi-
daten für den Nationalrat stel-
len werde, sondern jede Region 
zwei starke Persönlichkeiten. 
So begründete er, dass die CVP 
Sense gleich zwei Nationalrats-
kandidaten zuhanden der Kan-
tonalpartei nominiert. Und das 
Ziel sei klar, den Sitz im Stän-
derat und zwei Sitze im Natio-
nalrat zu verteidigen.

Ein Marathonläufer
Vorgestellt wurden die Kan-

didaten jeweils von Vertretern 
der Ortsparteien. So bezeich-
nete Heinz Wyler Ständerat 
Beat Vonlanthen, St. Antoni, 
als politischen Marathonläu-
fer mit viel Durchschlagskraft, 
Energie und Weitsicht. Von-
lanthen hat seit 2015 30 par-
lamentarische Vorstösse ein-

gereicht und möchte sich wei-
terhin in der Energie- und Kli-
mapolitik und für eine starke 
Wirtschaft und eine weltoffene 
Schweiz engagieren.

Herzensthemen
«Sie ist sehr engagiert, ge-

wissenhaft, loyal und kollegial 
und setzt sich für das Gemein-
wohl ein». So beschrieb Marco 
Gnos Nationalrätin Christine 
Bulliard-Marbach, Ueberstorf, 
die seit 2011 in der Grossen 
Kammer sitzt. Sie beschäftigt 
sich mit Themen, «die der CVP 
am Herzen liegen», wie sie sel-
ber sagte. Mit Erfolg hat sie 
sich für die Anstossfinanzie-
rung für neuen Kita-Plätze 
stark gemacht oder für  
das Gleichstellungsgesetz ge-

kämpft. Als Präsidentin der 
Kommission für Wissenschaft, 
Bildung und Kultur will sie 
sich weiterhin für Bildung, 
Forschung und Innovation, 
aber auch für die Unterstüt-
zung der Randregionen enga-
gieren. Ihr Einsatz gilt eben-
falls den Anliegen des Kan-
tons, so etwa dem Halt der 
Freiburger S-Bahn in Düdin-
gen, der Tatsache geworden ist.

Judith Fasel stellte Bruno 
Boschung, Wünnewil-Flamatt, 
der 2017 den Grossen Rat präsi-
diert hatte, als Politiker mit 
Herzblut, Erfahrung und gros-
sem Engagement vor, der mit 
viel Freude, Ausdauer und ziel-
strebig ans Werk gehe. Falls er 
gewählt wird, will er sich in 
Bern gerne für eine starke Wirt-

schaft, für die Fortsetzung des 
bilateralen Weges der Schweiz, 
für eine gute Altersvorsorge, 
eine sichere Schweiz und eine 
intakte Natur einsetzen. 

Jung-CVP mit vier Listen
Unterstützung erhofft sich 

die CVP von den Jungen, die 
gleich mit vier Listen ins Ren-
nen um Sitze im Nationalrat 
gehen. So wurden Sara Len-
herr, Düdingen, Janine Aer-
schmann, St. Ursen, und Edou-
ard Perroud, Düdingen, als 
Kandidaten für die Deutsch-
freiburger Liste vorgestellt. 
Umrahmt wurde die Nominie-
rungsversammlung mit Beiträ-
gen des einheimischen Lieder-
machers Josef Bossart, die 
grossen Anklang fanden.

Beat Vonlanthen.                           Bild aw/a          Christine Bulliard.                           Bild ce/a          Bruno Boschung. Bild aw/a

Verdächtige  
Löcher in  
Badi-Wänden 
MURTEN In den Duschkabinen-
wänden des Hallenbads von 
Murten sind immer wieder Lö-
cher gefunden worden. Die Be-
treiber des Bads haben die 
Kantonspolizei eingeschaltet, 
weil sie einen Spanner im Ver-
dacht hatten. Wie der Betriebs-
leiter des Murtner Hallenbads, 
Urs Kaltenrieder, in einem Bei-
trag des Berner Lokalradios 
Bern1 gestern sagte, sind nach 
der Entdeckung der Löcher Vi-
deokameras installiert wor-
den. Aufnahmen sind aber in 
den Duschkabinen selbst nicht 
erlaubt; ein Spanner sei somit 
bislang nicht enttarnt worden. 
Nur die Sittenpolizei durfte 
diese Videos sehen.

Eine Person, die sich ver-
dächtig lange in einer Umklei-
dekabine aufhielt, erwies sich 
aber als unschuldig. Seit der 
In stallation der Kameras sind 
aber immerhin keine neuen 
Löcher aufgetaucht. Sie wur-
den von den Badi-Angestellten 
immer wieder gestopft. Ge-
mäss Radio Bern1 gab es im 
Hallenbad Murten weitere 
Vorfälle, als Jugendliche mit 
ihren Smartphones unter Was-
ser gefilmt haben sollen. Die 
Hallenbadleitung könne da-
gegen aber wenig tun, so Kalt-
enrieder. vau/sda

Modeste: Filme 
führen an den 
richtigen Ort
FREIBURG Zum 24.  Mal öffnen 
heute Freitagabend Bewohne-
rinnen und Bewohner der 
Stadt Freiburg die Türen ihrer 
Wohnungen für unbekannte 
Gäste: Es ist der Abend der Sa-
lons de Modeste, die seit ihrer 
Gründung im Jahr 1995 zur be-
liebten Tradition geworden 
sind. Die Idee: Menschen, die 
sich vorher nicht kennen, tref-
fen sich in Privatwohnungen, 
zusammengewürfelt aufgrund 
eines Zufallskriteriums. Rund 
500 Personen nehmen Jahr für 
Jahr teil, verteilt auf rund  
20 Wohnungen.

Dieses Jahr entscheiden  
cineastische Vorlieben, welche 
Gäste sich an welcher Adresse 
einfinden dürfen, schreiben 
die Organisatoren in einer Me-
dienmitteilung. Wer mitma-
chen will, begibt sich heute 
Abend zwischen 18 und 
20.30 Uhr zum Musikpavillon 
auf dem Georges-Python-
Platz. Dort wählt er seinen 
liebsten Kultfilm, der ihn 
dann in die richtige Wohnung 
führt. Im Anschluss an die Be-
suche in den Privatwohnun-
gen findet wie gewohnt ein ge-
meinsames Fest an einem Ort 
statt, der im Verlauf des 
Abends bekannt gegeben 
wird.  cs


